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28. Darum , dieweil wir empfahen ein unbe⸗
weglich Reich , haben wir Gnade , durch welche wir
ſollen GOtt dienen , ihm zu gefallen mit Zucht
und Furcht .

29 . Demn * unfer GOtt ift ein versehrend
Feuer .

Das dreyzehende Capitel
Hat ſechs Theil , I . Eine Erinnerung von den Wercken der Liebe

und Gottſeligkeit , v. 1⸗8. Il . Von der Beſtaͤndigkeit bey derLehre des
Evangelii , . 9 . 1 . Von den Opfern der Chriſten , v. 10⸗16 . IV .
Von dem Gehorſam der Zuhöͤrer gegen die Kirchen⸗Dener , v. 17 . 18 . 19 .
V. Von dem Wunſch des Apoſtels , v. 20. 21 . 22 . VI . Verheiſſung

feiner Zukunft , und der Beſchluß , v. 23 . 24 . 25 .

Vioibet veſt in der bruͤderlichen Liebe .
. “ Gaſtfrey zu ſeyn , vergeſſet nicht :

Denn durch daſſelbe haben etliche , ohn ihr
Wiſſen , Engel beherbergt .

AN
3 : Gedencket der Gebundenen , als die Mitge⸗

bundene , und derer , die Truͤbſal leiden , als die ihr
auch noch im Leibe lebet.

4 . Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bey
allen , und das Ehebett ünbefleckt ; die Hurer
aber und die Ehebrecher wird GoOtt richten .

Lehr : Daf man die Ehe Calg eine heilige Ordnung GOttes ) ehrlich
palten und auch mit Ehren und in Gottesfurcht anfaben , und hernach
das Ehebett unbefleckt halten , und ſich für Ehebruch ( welchen GOtt
richten wird ) huͤten foll , v. 4.

S . Der Wandel ſey ohne Geitz , und laſſet euch
begnuͤgen an dem , das da iſt ; denn er⸗ hatgeſagt :
Ich will dich nicht verlaſſen noch verſaͤumen !

6 . Alſo , daß wir duͤrfen ſagen : “ Der Err
iſt mein Selfer , und will mich nicht fuͤrchten ,
was ſollt mir ein Menſch thun ?

7 . Gedencket an eure Lehrer , die euch das Wort
Gottes geſagt haben , welcher Ende ſchauet an , und

folget ihrem Glauben nach .
8 . IESus8 Chriſtus geſtern und bent ,

und derſelbe auch in Ewigkeit .
9 . EAſſet euch nicht mit mancherley und frem-

Lden Lehren umtreiben . Denn es iſt ein
köſtlich Ding , daß das Hertz veſt werde , welches
geſchicht durch die Gnade , nicht durch à Speiſen ,
davon keinen Nutzen haben , ſo damit b umgehen .

a Speiſen ) Das iſt : Mit Menſchen⸗Geſaͤtz , die von Speis und Klei⸗
dern lehren niht vom Glauben ,

b Umgehen ) Das iſt : GOtt damit dienen wollen .

ren ( die in der heiligen Schrift feinen Grund haben ) umtreiben laſſen ,
oder derſelben beypflichten , ſondern allein bey der Wahrheit des goͤttli⸗
chen Worte bleiben , und daraus einen veſten gewiſſen Grund in der ſe⸗
ligmachenden Lehre , legen und haben ſollen , v. 9.

10. IB haben einen Altar , davon nicht
Macht haben zu eſſen , die der Huͤtten

pflegen 5

Warnung : Daß wir uns nicht mit mancherley und fremden Leh⸗

1I . Denn welcher Thiere Blut getragen wird
durch den Hohenprieſter , in das Heilige fuͤr die

8

Die Spiſtel
Es kan dieſe Epiſtel fuͤglich in zwen

I . Begreift etliche Regeln und Krinnerun⸗
gen , ſo vornehmlich in dte erfte Tafel der
Gebott GOttes gehoͤrig , biß zum 3 . Cap .

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Ein Troſt unter dem Creutz , neben der Erinne⸗

rung , wie man daffelbe gedultig tragen , und die Gedult von GOtt erbit⸗
ten ſoll , v. 1412 . Ul. Abmahnung von der Gottslaͤſterung , wenn et⸗
liche ihre Suͤnden GO TT ſelbſt zuſchreiben wollen , v. 13⸗18. I .

Vermahnung zum fleißigen Gehoͤr goͤttlichen Worts, und wie man dem

ſelben folgen ſoll , v. 19⸗5 . IV . Warnung , daß ſich niemand ſelbſt
durch Scheinheiligkeit betruͤge , v. 26 . 27 .

%Acobus , ein Knecht GOttes , und des

V HERNN JESU Chrifti, den zwölf Ge-
F) ſchlechten , die da ſind hin und her , Freu⸗

2Q
de zuvor !

2 . Meine lieben Bruͤder , achtet es eitel

Suͤnde , derſelben Leichnam werden verbrannt
auſſer dem Lager .

12 . Darum auch JESu8S, auf daß er heiligte
das Volck durch ſein eigen Blut , hat er gelidten
auſſen vor dem Thor .

I3 . So laſſet uns nun zu ihm hinaus gehen ,
auſſer dem Lager , und ſeine Schmach tragen .

14 . Denn wir haben hier keine bleibende
Stadt , ſondern die ʒukuͤnftige ſuchen wir .

15 . So * laffet ung nun opfern , Durch ihn , dag

Lob⸗Opfer GOtt allezeit , das iſt , die Frucht der
Lippen , die ſeinen Namen bekennen .

16 . Wohl zu thun und mitzutheilen , vegreſſet
nicht , denn ſolche Opfer gefallen Gtt mohl ,

Dermahnung : GOTTES Kob und Preig , und dann die Gut -

thätigkeitgegen dem Naͤchſten, ſind zwey GOtt wohlgefaͤllige Opfer / die
wir allezeit ihm mit glaubigen Hertzen darbringen ſollen , v. 15 . 16 .

17 -Gohßorchet euren Lehrern , und folget ih⸗
nen , denn ſie wachen uͤber eure Seelen ,

als die da Nechenſchaft dafuͤr geben ſollen , auf daß
fie das mit Freuden thun , und niht mit Seufzen ,
denn das iſt euch nicht gut !

Vermahnung : Daß Zuhoörer ihren Lehrern , als Seelen⸗Waͤchtern ,
die GOtt für ſie Rechenſchaft geben muͤſſen, gehorchen ſollen / damit ſie
ihr Amt mit Freuden , und nicht mit Seufzen thun , v. 17 .

18 . Bettet fuͤr uns ! Unſer Troſt iſt der , daß wir

Wandel zu fuͤhren bey allen .
19 . Ich ermahne euch aber zum Uberfluß ſolches

p thun , auf daß ich aufs ſchierſte wieder zu euch
omme .

20. Gott aber des Friedes , der von den Tod⸗
ten ausgefuͤhrt hat den groſſen Hirten

der Schaafe , durch das Blut des ewigen Teſta⸗
ments , unſern HErrn JEſum ,

21 , Der mache euch fertig in allem guten Werck ,
zu thun feinen Willen , und fehaffe in euch, was vor

tom gefállig ift, durch JEſum Chriſt ; welchem ſey
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit , Amen !

Vermahnung : Hertzlich fuͤr uns und andere zu betten , daß der
GOTT des Friede uns fertig mache , zu allem guten Werck , zu thun
feinen Willen , und daß er in uns ſchaffe , ( durch ſeinen Heiligen Geiſt
wuͤrcke/) wag vor ihm gefållig ift , durch FEfum Chrift , v. 21 .

22 . Ich ermahne euch aber , lieben Bruͤder, hal⸗
tet das Wort der Ermahnung zu gut , denn ich hab
euch kurtz geſchrieben .

23 . Wet , daf der Bruder Timotheus wir -

der ledig ift , mit welchem , fo er bald
kommt , will ich euch ſehen .

24 . Gruͤſſet alle eure Lehrer , und alle Heiligen .
Es gruͤſſen euch die Bruͤder aus Italia .

29 . Die Gnade ſey mit euch allen , Amen !
Lehr : Wer GOttes Gnad ( durch den Glauben an Chriftum ) er -

langet , der hat alles , was ihm noͤthig zu dem ewigen zukuͤnftigen Le⸗

ENDE der Epiftel an die Ebráer ,
DOOL OOOO OOOO OOO : OOO OOO

ben , v. 25 .

Geſchrieben aus Italia , durch Timotheum .

Éin

H . Jacobi .
Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

H. Etliche andere , welche mehrentheils in die
ander Tafel eingetheilet werden koͤnnen,
vom 3 . Cap . biß ʒum Ende .

Sni włenn ihr in mancherley Anfechtungen
allet ,

3. Und wiſſet , daß euer Glaube , ſo er rechtſchaf⸗
fen iſt , Gedult wuͤrcket .

4 . Die Gedult aber ſoll veſt bleiben , biß ans

End, auf daß ihr ſeyd vollkommen und gantz , und
keinen Mangel habet .

ein gut Gewiſſen haben , und fleißigen uns guten

=
pof

I4y 3e

Nutz .

1V.

Nutz .

VI .

Timo⸗

theus .

“ Matth ,
5 . So aber jemand unter euch Weisheit man - 7 7.

gelt , der bitte von Gtt , der da giebt einfaͤltiglich 5212%
jedermann , und ruͤckets niemand auf , fo wird fie11,24.
ibm. gegeben werden .

;
6 . Er * bitte aber im Glauben , und zweifle

C nicht, |

|
i
(30b. 14

13.
G 16,23 .

193
Í

Nutz .

Nutz .



a

A
i
i

|

I

i

l
|

|J )

4
i
i

zA

S
ik
e

rek
5o

—

Cap . . 2.

lcht /denn wer da zweĩfelt /deꝛ iſt gleichwie die Meers⸗

Jeſ . 40/
7.
1 Petr .

Ij 24 ,

* Prop .

31 1,12 ,

Ebr. I2 ;

5
Apoc . 3,
19 .

Nutz .

l .

Epiſtel
am 4.
ſonntag
nach
Oſtern /

Nutz .

III .

* Prov .

17/ 27 .

Nutz .

Epiſtel
am 5.

ſonntag
nach

Oſtern ,
Vocem

Jucun -
ditatis .

*Matth ,
7724 .
Rom , 2;
13 .

IV .

Cantate. anderung noch Wechſel des Lichts und Fin⸗

Woge, die vom Wind getrieben und gewebet wird .

7 . Solcher Menſch dencke mcht daß er etwas

von dem HERRN empfahen werde . f

8 . Ein à Zweifler iſt unbeſtaͤndig in allen ſeinen

egr Der im Glauben nicht vet ift, hebt viel und mancherley
an , undbleibt doch nicht darauf , 2 Tim . 3,7 . Lernen immerdar , und

tommen doth nimmer zur Erkaͤnntniß der Wahrheit .

9 . Ein Bruder aber , der niedrig iſt , ruͤhme ſich

ſeiner Hoͤhe;
10 . Und der da reich iſt , ruͤhme ſich ſeiner Nie⸗

drigkeit , denn wie ein Blum des Graſes wird

er vergehen .
11 . Die Sonne gehet auf mit der Hih , und da

Gras verwelcket , und die Blum faͤllet ab, und ſeine
ſchöne Geſtalt verdirbet ; alſo wird der Reiche in

ſeiner Haab verwelcken .

| 12 , Selig ift der Mann , der
* die Anfech⸗

tung erdultet , denn nachdem er bewaͤhrt iſt ,
wird er die Cron des Lebens empfahenwelche
Sott verheiſſen hat denen , die ihn lieb baben .

Vermahnung : Daß wir die Anfechtung ( allerhand Truͤbſal, Wi⸗

derwaͤrtigkeit undVerfolgungen ) erdulten oder gedultig tragen ſollen ,

weil ſolches eine ſchöne Frucht des rechtſchaffenen Glauben iſt ⸗und zur

gnaͤdigen Belohnung die Crone des Lebens und die ewige Seligkeit hat ,

D, 3212 , z ;

13 , oma ſage , wenn er verſucht wird ,
JC daf er von GOTT verfucht werde ;

denn GOTT if nicht ein Verſucher zum Boͤſen,
er verſucht niemand .

14 . Sondern ein jeglicher wird verſucht , wenn
er von feiner eigenenLuſt gereitzet und gelocket wird .

19 . Darnach wenn die Luſt empfangen hat , ge⸗

biehret ſie die Suͤnde ; die Suͤnde aber , wenn ſie
vollendet iſt , gebiehret ſie den Tod .

16 . Irret nicht , lieben Bruͤder.
17 . Alle gute Sabe , und alle vollkommene

( Gabe, Fommt von oben herab , von dem

( Datter des Lichts , bey welchem ift teine Der -

ſterniß .
Lehr : Daß aus G0 TT nichts Boͤſes noch ſuͤndliche Verſuchung

zum Boͤſen herkomme , ſondern lauter gute vollkommene Gaben , v. 13⸗17.

18 . Er hat uns gezeugt nach ſeinem Willen ,
durch das Wort der Wahrheit , auf daß wir waͤ⸗
ren Erſtlinge ſeiner Creaturen .

19 . Arum lieben Bruͤder , ein jeglicher
MNMenuſch ſey ſchnell zu hoͤren , langſam

aber zu reden , und langſam zum Zorn .
20 . Denn des Menſchen Zorn thut nicht , was

vor GOTT recht ift .
Warnung : Daß wir uns fuͤr unrechtmaͤßigem Zorn und Rachgier

huͤtenſollen , weil darinnen nicht , was vor GOtt recht iſt , ſondern viel

Boͤſes gethan wird , v. 20 .

21 . Darum ſo leget ab alle Unſauberkeit , und

alle Bosheit , und nehmet das Wort an mit

Sanftmuth , das ineuch gepflantzt iſt , welches kan
eure Seelen ſelig machen .

22 . Seyd * aber Thåter des Worts , und nicht
Hörer allein , damit ihr euch ſelbſt betruͤget .

23 . Denn ſo jemand iſt ein Hoͤrer des Worts ,
und nicht ein Thaͤter , der iſt gleich einem Mann ,
der ſein leiblich Angeſicht im Spiegel beſchauet .

24 . Denn nachdem er ſich beſchauet hat , gehet
er von Stund an davon , und vergiſſet , wie er

geſtalt war .

25. WVeraber durchſchauet in das vollkommene
Geſaͤtz der Freyheit, und darinnen beharret , und iſt
nicht ein vergeßlicher Höͤrer, ſondern ein Thaͤter ,
derſelbige wird ſelig ſeyn in ſeiner That .

26, G ? aber jemand unter euch ſich laͤßt duͤn⸗

Zung nicht 85Raum Dn AnA Dt
Dune Zaum, ſondern verfuͤhret ſei

des iſt Ta
EEr U

27 . Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt vor

GOTT dem Vatter ift der, die Wåifen und Se
wen in ihrem Truͤbſal beſuchen , und ſich von der
Welt unbefleckt behalten . ]

Die Epiſtel S . Jacobi .
Vermahnung : Wer GOtt dienen will , ſoll ſich der Wittwen und

anderer Verlaſſenen , hertzlich annehmen , und von der Welt ( und derſel⸗

ben ſchaͤndlichen Luͤſten , Reden und Thaten ) ſich unbefleckt behalten , v. 27 .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . I . Eine Straf⸗Predigt uͤber diejenigen welche in

der Gemeine das Anſehen der Perſon bey den aͤuſſerlichenGuͤthern ſuch⸗

ten , und nicht die Frommen , wegen ihrer Gottesfurcht und des goͤttlichen
Befehls , ſondern die Reichen um ihres Reichthums willen, hervorzogen ,

und hingegen die Armen verachteten , w. : 13 . l . Wider die Heuchler ,

welche ſich einig und allein des hiſtoriſchen Glaubens oder Wort⸗Glau⸗

bens ruͤhmten , als ob ſie dadurch gerecht und ſelig wuͤrden , v. 14⸗26 .

Ongeben Bruͤder , haltet nicht dafuͤr , daß der

Glaub an JEſum Chriſt , unſern HSERRR
der Herrlichkeit, Anſehung der Perſon leide .

2 . Denn ſo in eure Verſammlung kaͤme ein

Mann mit einem guͤldenen Ring , und mit einem

herrlichen Kleid , es kaͤme aber auch ein Armer in

einem unſaubern Kleid ,
3 . Und ihr ſaͤhet auf den , der das herrliche Kleid

traͤget , und ſpraͤchet zu ihm : Setze du dich her

aufs beſte ; und ſpraͤchet zu dem Armen : Stehe du

dort , oder ſetze dich her zu meinen Fuͤſſen :

4 . Und bedenckt es nicht recht , ſondern ihr wer⸗

det Richter , und machet boͤſen Unterſchied .
5 . Hoͤret zu , meine lieben Bruͤder : Hat nicht

Gdtt erwaͤhlt die Armen auf dieſer Welt , die am

Glauben reich ſind , und Erben des Reichs , welches
er verheiſſen hat denen , die ihn lieb haben ?

6 . Ihr aber habt den Armen Unehre gethan .
Sind nicht die Reichen die , die Gewalt an euch
uͤben , und ziehen euch vor Gericht ?

7 . Verlaͤſtern ſie nicht den guten Namen , davon

ihr genennt ſeyd ?
8 . So ihr das koͤnigliche Geſaͤtz vollendet , nach

der Schrift : Liebe deinen Naͤchſten , als dich
ſelbſt , ſo thut ihr wohl .

9 . So ihr aber die Perſon anſehet , thut ihr
Suͤnde , und werdet geſtraft vom Geſaͤtz, als die

ÜUbertretter .
1o . Denn * fo jemand das gantze Geſaͤtz haͤlt,

und ſuͤndiget an einem , der iſts gantz ſchuldig .
1r , Denn der da gefagt hat : Du folt nicht ehe-

brechen ! Der hat auch geſagt : Du ſollt nicht tod⸗
ten ! So du nun nicht ehebrichſt , toͤdteſt aber , biſt
du ein Ubertretter des Geſaͤtzes.

12 . Alſo redet , und alſo thut , als die da ſollen
durchs Geſaͤtz der Freyheit gerichtet werden .

13 . Es wird aber ein unbarmhertzig Gericht
uͤber den gehen , der nicht Barmhertzigkeit gethan
hat : Und die Barmhertzigkeit ruͤhmet ſich wider

das Gericht .
Warnung : Fuͤr der Suͤnd der Unbarmhertzigkeit , uͤber welche ein

unbarmhertzig Gericht ( GOttes am Juͤngſten Tag ) gehen wir , v. 13.

14. JR ! hilfts , lieben Bruͤder , ſo jemand

ſagt : Er habe den Glauben , und hat
doch die Wercke nicht ? Kan auch der Glaub ihn

flig mm ?

15 . So aber ein Bruder oder Schweſter blos

waͤre , und Mangel haͤtte der taͤglichenNahrung ,
16 . Und jemand unter euch ſpraͤch zu ihnen :

GOTT berathe euch , waͤrmet euch , und ſattiget
euch : Gaͤbet ihnen aber nicht , was des Leibes

Nothdurft iſt , was hüͤlfe ſie das ?

17 . Alſo auch der Glaub , wenn er nicht Wercke
hat , iſt er todt an ihm ſelber .

18 . Aber es möchte jemand ſagen : Du haſt den
Glauben , und ich habe die Wercke ; zeige mir deinen
Glauben mit deinen Wercken , ſo will ich auch mei⸗

nen Glauben dir zeigen , mit meinen Wercken .
19 . Du glaubeſt , vaf ein einiger GOTT ift ?

Du thuſt wohl daran , die Teufel glaubeng auch ,
und zittern .

20 . Willt du aber wiſſen , du eitler Menſch , daß
der Glaub ohne Wercke todt ſey ?

21 . Iſt nicht Abraham , unſer Vatter , durch die

Wercke gerecht worden , da * er feinen Sohn Ffaac
auf dem Altar opferte ?

22 . Da
— — —— —3
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iapa 3 . Fur Gerechtigkeit n Nii o eh ſäet im = s rucht aber der Gerechtigkeit wird ge⸗

rin Gal. 3,6.
Bottes ghsijin,

Fried , denen , die den Frieden halten .

M 24 . So ſehet ihr nun , daß der Menſch durch die
í ;

iay :
Wercke gerecht wirdnicht durch den Glauben allein . ] Handelt von a Pra Cap itel n

IE Jofa
| Pa “ Die Hur Rahab ,ift fie nicht lin reven Theifen. 1. a aa a aT

Brint
Ebr. 11,durch die Wercke gerecht worden , da ſie die Bottenſ VonVerleumdung , v. 1x , r2 , H . Bon Bermefenheit und Sicher⸗

pin 31, me und ließ fie einen andern Weeg hinaus eare

e aa dataan TO NYa as enaa
Mr Nutz . Lehr : Zum Chriſtenthum und die Seligkei Tin its nicht daher , aus euren Wolluͤ⸗

nitty enpe Glaubens durch gute Wercke , ſo aus rechtſchaffenem Glauben
2 . Ihr ſeyd begierig , und erlangets damit nicht

mita berornmen ,thåtlich ertuiefen werbenob gleichmit folchen WerctenDie ibr a haſſet und neidet , und gewinnet damit nichtz,
i : si ſtum aus Gnaden

D
Gott geſchencket 1 r a krieget, ihr habtnichts, darum , daß

h ]
ag Dritte Capitel à Das iſt nicht die rechte

Wei i

Mo Hat drey Theil . J.
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St eWeiſe Guth zu erwerben , und reich zu wer⸗

a a a a a
| men , v. 2⸗12. ?
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KROSeben Bride , unterwinde ſch nicht jeder - Wolluſten⸗
nehmlich dahin , daß ihrs mit euren

mann Lehrer zu ſeyn , und wifſet , daf wir Wollaſten verzehret .

h wih defto mehe Urtheil empfangen werden , lins Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen wiſſet

Kn! Vun . h Warnung : Daf man fich vor Eingrif in ein ander ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft SOttes

foh 0a ennwir fegien ade mancbfalti

era a A
wka

s
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Cap . s .
Die Epiſtel

Das fuͤnfte Capitel
Hat vier Theil . I. Iſt eine Vermahnung wider den Mißbrauch des

Reichthums , v. 1⸗6. II . Eine Vermahnung vonder Gedult und Troſt

in Trüſal , v. 7⸗11 . IIl . Von der Ubung und Wuͤrckung des Gebetts :

Da das freventliche Schwoͤhren verbotten , hingegen die Vorbitte fuͤr

den Naͤchſten auf dieſer Welt gebotten wird , v. 12⸗18 . 1V. Verheiſ⸗
fung fúr diejenigen , fo den irrenden Bruder wieder zurecht bringen ,

Hoan nun , ihr Reichen , waͤinet und heu⸗

Q Tet úber euer Elend , das úber euch fom -

men wird .
2 . Euer Reichthum iſt verfault , eure Kleider

ſint Mottenfreßig worden .
3 . Euer Gold und Silber iſt verroſtet , und ihr

Roſt wird euch zum Zeugniß ſeyn , und wird euer

Fleiſch freſſen , wie ein Feuer . Ihr habt euch
Schaͤtze geſammlet an den letzten Tagen.

4 . Siehe , der Arbeiter Lohn , die euer Land ein⸗

geerndtet haben , und von euch abgebrochen iſt , das

ſchreyet ; und das Ruffen der Erndter iſt kommen
vor die Ohren des HErrn Zebaoth .

Lehr : Daß die Vorenthaltung des Arbeiter - Lohns eine Himmel⸗

ſchreyende ſchwehre Suͤnde ſey / v. 4.

s . She habt mohl gelebt auf Erden , und eure

Wolluͤſt gehabt , und eure Hertzen gewaͤidet, als

auf einen a Schlacht⸗Tag .
à Schlacht⸗Tag ) Wie man zur Hochzeit, oder auf ein Feſt ſchlachtet /

Luc . 15 , 23 . Schlachtet ein gemaͤſt Kalb , Matth . 22 , 4. Meine Och⸗

ſen und mein Maſtvieh iſt geſchlachtet .

6 . Ihr habt verurtheilt den Gerechten , und ge⸗

toͤdtet/ und er hat euch nicht widerſtanden .
Ze S fend nun gedultig lieben Bruͤder , biß

auf die Zukunft des HErrn . Siehe ,

ein Ackermann wartet auf die koͤſtlicheFrucht der

Erden , und iſt gedultig daruͤber, biß er empfahe den

Morgen⸗Regen und Abend⸗Regen .
8 . Seyd ihr auch gedultig , und ſtaͤrcket eure

Hertzen , denn die Zukunft des HErrn iſt nahe .

9 . Seuffzet nicht wider einander , lieben Bruͤder ,

auf daß ihr nicht verdammt werdet : Siehe , der

Richter if vor der Thir .
10 . Nehmet , meine lieben Bruͤder, zum Exem⸗

pel des Leidens und der Gedult , die Propheten , die

zu euch geredt haben in dem Namen des HErrn .
11 . Siehe , wir preiſen ſelig , die erdultet haben .

Summa .
Es kan dieſe Epiſtel in fuͤnfHauptſtuͤck eingetheilet werden . 1. Iſt di

Uberſchrift und der Eingang , v. . 2 , I . Ser Vortrag oder die a
ma, daß die Zuhoͤrer Judaͤveſt ob dem Glauben kaͤmpfen , und ſich vor

falſchen Lehrern huͤten ſollen , v. 3. IIl . Erzeblung und Beſchreibung
derſelben , . 4 . IV. Beweis , daß es GOtt ſolchen Verfuͤhrern nicht

ey ungeſtraft laſſen hingehen : Und diß mit etlichenExempeln , v. 5216 .

Befhluf und Wiederholung der vorhergehenden Puncten , v. 17⸗25 .
—
Udas , ein Knecht JEſu Chriſti , aber ein

( Bruder Jacobi , den Beruffenen „ die da

geheiliget ſind in GOTT dem Vatter ,
und behalten in JEſu Chriſto .

Troſt : Daß glaubige Chriſten von GOtt ( durch ſein heiliges Wort )

n und gepeiligt find , auch zum ewigen Leben behalten werden ,

2 . GOTT gebe euch viel Bar
igkeit

und Friede und Siebe.
3 , Rr Lieben , nachdem ich vorhatte euch zu

„ A reiben von unfer aller Heyl , hielt ichs

te neoa g jee a = : zu ermahnen , daß
n fampfet

i
t -

ligen vorgegeben ift .
RU AERAMARAN et

Vermahnung : Zur Beſtaͤndigkeit
i iſtli

ra eh s aa
gkeit im Chriſtlichenlaubens⸗Kampf ,

4 . NEnn es ſind etliche Menſchen neben ein⸗D geſchlichen , von denen vor Zeiten ge⸗
ſchrieben iſt , zu ſolcher Straffe ; die ſind Gottloſe ,
und ziehen die Gnade unſers GOttes auf Muth⸗

EN DE der Epiſtel S . Jacobi ,
00000OOOOOOOOOOTOAOOO OOO OOO ODDORO

Die Spiſtel B. Suhi .

willen , und verlaͤugnen —SO T T und unſern

S . Jacobi .

Die Gedult Hiob habt ihr gehört , und Das Ende

des HErrn habt ihr geſehen : Denn der SErr iſt

barmhertzig und ein Erbarmer .
Vermahnüng : Zur Gedult in Leidens⸗Zeit nach dem Exempel der [ Nutz

heiligen Propheten , und beſonder des Manns G0ttes Hiob , v. 10 . 11 .

12. Rar allen Dingen aber , meine Brüder , | U.

ſchwoͤhret nicht , weder bey dem Him⸗ Matth .

mel noch bey Der Erden , noch mit keinem andern an
Eyd . Es ſey aber euer Wort Ja , das Ja iſt , und

r dag Nein ift , auf Dag ihr nicht in Heucheley

allet ,

Warnung : Daß man vor leichtfertigem und unnoͤthigem Schwoͤh Nutz .

ren fich búten und die Wahrheit ſchlecht und recht , durch Ja und Nein ,

bekennen ſoll , v. 12 .

13 . Leidet jemand unter euch , der bette . Iſt

jemand gutes Muths , der ſinge Pſalmen .

14 . Iſt jemand kranck , der ruffe zu ſich die Ael⸗

teſten von der Gemeine , und laſſe ſie über ſich

betten , und falben
* mit Del , in dem Namen deg)” Mac ,

HErrn.
Is . Und das Gebett des Glaubens wird dem

Krancken helfen , und der HERR wird ihn auf⸗

richten ; und ſo er hat Suͤnde gethan , werden ſie

ihm vergeben ſeyn . Par

16 . Bekenne einer dem andern feine Suͤnde, und

betttet fuͤr einander , daß ihr geſund werdet . Des

Gebett vermag viel , wenn es ernſt⸗

ich iſt .
17 . Elias wae ein Menſch , gleichwie wir , und Lit,

er bettet ein Gebett , daß es nicht regnen ſollte zſu,
und es regnete nicht auf Erden Drey Fahr ndess ,

fech Monden . a
18 . Und er bettete abermahl ; und Der Himmelieuc. y

gab den Regen , und die Erde bracht ihre Frucht , ps

19 . Ldeben
Brüder , fo jemand unter euh ira 1 .

ten wuͤrde von der Warheit , und jemand

bekehrte ihn , 5

20 . Der ſoll wiſſen , daß , wer den Sinder be - Lv .

kehrt hat von dem Irrthum ſeines Weeges , der Matth.
hat einer Seelen vom Tod geholfen, und wird be⸗ 18 15.

decken die Menge der Suͤnden . Lue 171

Vermahnung : Denen , ſo von der Wahrheit des Worts Gottes Vutz⸗
irren, und in falſche Lehre gerathen , mit allem Fleiß zurecht zu helfen,
damit ihrer Seelen vom ewigen Tod geholfen werden moͤge , v. 19 . 20 .

HERRRN JESum Chriſt , den einigen Herr⸗
ſcher.

Warnung : Fuͤr ſleiſchlicher verdammlicher Sicherheit , da man die Nutz .
Gnade GOttes auf Muthwillen Zeucht , und zur Bosheit , Shand und

Laſter dieſelbe verſtockter Weiſe mißbrauchet , v. 4.

5 . KCh will aber euch erinnern , daß ihr wiſſet 1v.

Jauf einmahl diß , daß der HEdiR , da er

dem Volck aus Egypten half , zum andernmahl

bracht er um , die da nicht glaubten . Num ,

6. Auch die Engel , die ihr Fuͤrſtenthum nichtſa⸗ iie
behielten , ſondern verlieſſen ihre Behauſung , hat
er behalten zum Gericht des groſſen Tages mit ewi⸗

gen Banden im Finſterniß .
Lehr : Von den boſen Engeln oder Teufeln , welcheihrlchimmliſches Nutz ,

Fuͤrſtenthum , oder angeſchaffene Heiligkeit und Herrlichkeit , nicht bepal
ten , ſondern ihre Behauſung , aus Mißbrauch eigenen boͤſen Willens )

verlaſſen, daher ſie ohn alle Gnade und Hofnung von Gott , zu der ewi⸗

gen hoͤlliſchen Finſterniß verſtoſſen , v. 6.

7. Wie auch* Sodoma und Gomorra , und die Ges
umliegende Staͤdte , die gleicher Weiſe , wie dieſe “

ausgehurt haben , und nach einem a andern

Fleiſch gegangen ſind , zum Eremyel geſetzt find ,
und leiden des ewigen Feuers Pein .

i saap s
Das ift , die unnatůrliche Weis in feifhlichen Sünden ,

19 / 4.

8 . Deſſelben gleichen ſind auch dieſe Traͤumer⸗
die das Fleiſch befiecken , die Herrſchaften aber ver⸗

achten , und die Majeſtaͤten laͤſtern.
9 . Michael ader , der Ertz⸗Engel , da er mit dem

Teufel —
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